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Wir suchen das Land unserer Geburt nicht aus.
Wir suchen den Zeitpunkt nicht aus,
zu dem wir die Welt betreten.
Aber gestalten können wir diese Welt und
Spuren in unserer Zeit hinterlassen.

Wenn wir unsere Heimat verstehen wollen, müssen wir wissen, wie sie
geworden ist. Wir haben Bilder im Kopf, Erinnerungen aus guten und
schlechten Zeiten, Werte vom Elternhaus und von der Schule. Wie wir
heute leben, was wir heute erleben, hat seinen Ursprung in der
Vergangenheit.

Das 224 Seiten umfassende Buch «Gemeinde Romoos» gibt einen leicht
lesbaren Einblick in die Berggemeinde. Die Leserinnen und Leser werden
mit der Geschichte und den Ereignissen der Vergangenheit, ihren Men-
schen, Bräuchen und Sitten vertraut gemacht. Ergänzt ist der Inhalt des
Buches unter anderem mit der Geschichte der Kirche, Kapellen, Schulen,
Post, Vereine, Korporation, Köhlerei und über alles, was von Interesse und
Bedeutung ist. Von langweiligen Statistiken wird bewusst abgesehen, auf
ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Bild und Text grossen Wert gelegt.
Mit diesem Werk hat der Autor ein bleibendes Denkmal für die Nachwelt
geschaffen.

Romoos, im April 2010
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grosse Zukunftshoffnungen, weshalb Theodor Bir-
rer, Besitzer des Hotels Kreuz, auf dem Platz der
alten Wirtschaft 1907 eine Dependance mit 29 Zim-
mern baute. Nach dem Ersten Weltkrieg ging der
Kurbetrieb in Romoos stark zurück. Die Depen-
dance wurde später den Familien Gusti Probst, Fritz
Baumann und Josef Lustenberger vermietet. Das
Gebäude ging 1945 in den Besitz der katholischen
Kirchgemeinde Basel über und diente bis 1967 als
Ferienhaus für das Kinderheim «am Lindenberg» in
Basel. Das baufällige Haus durfte aus feuerpolizeili-
chen Gründen weder bewohnt noch umgebaut wer-
den. 1974 erfolgte der Abbruch des Ferienheims

durch die Raiffeisenbank Romoos, die auf diesem
Platz 1977 ein neues Bankgebäude einweihte. Das
Hotel Kreuz wurde im Laufe der Zeit mehrmals
renoviert. 2005 Aufnahme in das kantonale Denk-
malschutzverzeichnis, 2006 umfassende Aussen-
renovation (siehe unter «Die Gaststätten in der
Gemeinde»). Im Fremdenbuch des Hotels Kreuz hat
ein Kurgast ein Romooser Lied eingetragen, dem
ich die erste Strophe entnehme:
«Da z’Romoos isch ordli z’läbe,
lieblich tut das Dörfli chläbe,
s’isch ne chlini Bärglistadt,
wo fast keini Hüüser hat.»
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Rationierung im ZweitenWeltkrieg: Lebensmittelkarten.
Internierte aus dem Elsass 1940 in Romoos. D D
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Expertise fest, dass die Brücke im Unterbau einige
gefährliche, schwache Stellen aufwies, und dass
beim Überfahren mit schweren Lasten eines Tages
eine Katastrophe eintreten könnte. Das Tiefbauamt
legte ein bereinigtes Projekt für eine neue Beton-
brücke vor. Neben den Gemeinden des unteren
Amtes erklärte sich auch Wolhusen bereit, an die
geplanten Baukosten von 160000 Franken einen
freiwilligen Beitrag zu leisten. Der Kanton Luzern
sicherte eine ausserordentliche Subvention von
75 Prozent zu und die Gemeinden trafen eine Ver-
einbarung über die Verteilung des Restbetrages:
Doppleschwand 4600 Franken, Entlebuch 10000
Franken, Hasle 3400 Franken, Romoos 12800
Franken, Werthenstein 5200 Franken, und Wol-
husen 4800 Franken. Bereits anfangs Oktober
1956 konnte die Firma der Gebrüder Wüest,
Luzern, die Bauarbeiten in Angriff nehmen. Bau-
meister Blöchlinger von Uznach SG übernahm die
schwierige Aufgabe, das mächtige Baugerüst über
die tiefe Schlucht zu spannen. Die erheblichen tech-
nischen Schwierigkeiten konnten unter der fach-
kundigen Leitung von Kantonsingenieur Ulmi und
Ingenieur Bertschmann mit Erfolg gemeistert wer-
den. Die Firma Schnyder-Plüss, Luzern, baute einen
soliden Asphaltbelag ein und Schmiedemeister
Anton Barmet von Doppleschwand montierte ein
währschaftes Geländer. Anfangs April 1957 rollte

Widigbrücke, erbaut 1956/57. D
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berg, geb. 1885, Dreyer Peter, Grosseberg, geb.
1880, Häfliger Ida, Hapfig, geb. 1917, Haas Lina-
Maria, Bramboden, geb.1915, Krügel Franz-Josef,
Ärbsegg, geb. 1894, Krügel Hermine, Ärbsegg,
geb.1907, Roos Emil, Änziloch geb.1917, Röösli
Alois, ausser Ilmisberg, geb.1914, Schüpfer-Unter-
nährer Maria, geb. 1885 und Schwarzentruber
Josefina, Paradisli, geb. 1885.
In den Monaten August bis Oktober 1920 wütete
eine Viehseuche. Pfarrer Robert Kneubühler von
Romoos schrieb am 2.August 1920 an Pater Viktor
Stürmle, Kloster Einsiedeln, der die Pläne für den
Neubau der Kirche Bramboden entwarf: «Da gegen-
wärtig die Viehseuche immer weiter um sich greift
und auch bereits bis an die Grenzen des Entlebuchs
gedrungen ist, habe ich im Sinne, Ihr Antoniusbild

mit einem entsprechenden Gebet drucken und ver-
breiten zu lassen. Die Seuche ist nun freilich auch
ganz nahe an unsere Grenzen gekommen, und als
ich gestern vom Bramboden über Schüpfheim nach
Hause wollte, hätte ich bald nicht mehr durchkom-
men können, weil Entlebuch und Hasle bereits ver-
seucht sind und man gegen diese Gemeinden
Wachen aufgestellt hat. Die Reise ins Entlebuch
wird bald gefährlich.» Am 20.September 1920:
«Romoos ist zwar immer noch davon verschont und
ich hoffe, dass es so bleibe. Aber die Wege sind
nach allen Seiten gesperrt, sowohl für den Per-
sonen-Verkehr als auch für den Materialtransport.
Schüpfheim, Hasle, Entlebuch und Doppleschwand
sind verseucht und so kann man keinen Schritt
mehr aus der Gemeinde tun, um nicht auf gefährli-
ches Gebiet zu kommen. Alle Ein- und Ausgänge
von Romoos sind gesperrt. Ohne spezielle Bewilli-
gung des Gemeinderates darf niemand hinein und
niemand hinaus.» Am 11. Oktober 1920: «Die
unheimliche Seuche zieht immer weitere Kreise.
Romoos hat zwar erst einen Fall, aber nahe am
Dorfe, am Weg nach Bramboden.»
Am 26. März 1962 war für Romoos ein Tag des
Schreckens. Das 1907 erbaute Schulhaus brannte
bis auf die Grundmauern nieder. Über den Schul-
hausbrand wird in der Geschichte der Schulen der
Gemeinde Romoos eingehend berichtet.

Ruine nach dem Schulhausbrand am 26.März 1962. D
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